
Bestätigungsbullen aufgehoben ber SC11NCN Hırtenbriefen
Diozesanen schlo{fß sıch der Argumentation Carvalhos un bezeich-
netfe „Multa praeclare“ un! dıe übrıgen Propaganda-Dekrete als Werke
des Teufels
Man mMas der schwierigen Lage des Erzbischofs Verständnis entigegen-

bringen, alle chriıtte wird ®] nıcht rechtiertigen können.

Por qUu«C Na  © acreditar, OINO bra da Santa © COMMO

produccao de Satanaz Breves Decretos Hırtenbrief VOoO Jan
1546 Scrat rıf NeE1 Gongr vol (1845—1846) tfol 691—695

AUSBILDUNG DER SEMINARISTEN DEN
MISSIONEN DER GESELLSCHAFT DES GOÖOTTLICHEN ORTES

vVvOo  S Joh Bettray SVD

Nach den Abschlußprüfungen Kleinen Seminar reichten die JUNSCH
Leute 1NC Petition Aufnahme 115 Große Seminar CIn ana: begann
C1inNn 21/2jahriges 1 philosophisches tudium Die Schwierigkeiten für den
chinesischen Seminaristen Philosophie nach der scholastischen Methode
studieren, bedeutend Einmal durch die Forderung starken
Abstraktionsfähigkeit dann durch den Gebrauch der lateinischen Spra-
che? Die Seminaristen brachten fertig, CHNOTINEC Mengen Stoff AauUuS$Ss-

wendig lernen ohne ih jedo verstehen Darum verwandte
Czech sSe1IL Mitte der 330er Jahre Chinesisch als Unterrichtssprache

Dieser Wissenschaftler hat sıch dadurch daß begann, christliche 110-
sophıe echten chinesischen lerminı wıiederzugeben die größten Ver-
dienste erworben Interessant 1ST da{fßs verschiedene Protfessoren des

vgl Z,M 49 1958 32—55 125— 133 Verzeichnis der verwandten Abkürzun-
5CN

(Q)SY 15 1936 Ms Original (verstümmelt) Diese Studienordnung des Se-
mMıinars VO  — Yenchowtfu gıbt 91/9 Jahre d auch alterer eıt werden 21/9 Jahre
angegeben JTatsäachlıch ber wurden, wenıgstens der eıt DU WEeC1

Jahre Philosophie gegeben (P zech Br 1955 Schmitz Br
11

23 Um diese Schwierigkeit einigermaßen umgehen, hatte MITTLER
mıt SCHNUSENBERG OFM 11 Terminologia phılosophıca heraus-

gegeben (Anfang der 20er Jahre)
zech dozierte der Fu- Yen-Universität chinesischer Sprache schola-

stische Philosophie Kr veroffentlichte dieser Sprache e1inNn Handbuch der Logik
und der Erkenntnistheorie (P Czech Br 1955 296)
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Großen Seminars Yenchowfu den Wert der scholastischen Methode
für die Chinesen sehr betonen 4.

Handbuch für Philosophie War den Seminaren das lateinische
Lehrbuch VO  e Reinstadler Die Examina wurden schriftlich un mundlıch
gemacht ® Die Philosophiegeschichte wurde (in Zeıt) me1st VO  “

chinesischen Priester doziert Besonders stark wurde die Geschichte
der chinesischen Philosophie betont Eıs wurden auch chinesische phiıloso-
phische Werke unter Anleitung weltlichen Herrn gelesen 7 aber
ohl kaum Sinne systematischer Forschung, Vergleichung un! Eın-
gliederung die christliche Phiılosophiıe

eıtere Fächer der Philosophiıe Exegese Patrologie un
atechetik atechetik wurde deswegen früher gegeben, weiıl die Sem1-
narısten nach der Philosophie das Probationsjahr absolvieren hatten
Chinesisch wurde wäahrend der anzCch Philosophie sechs ochen-
stunden gegeben Monatlıch wurden ZWECI chinesische Aufsätze geschrie-
ben In dieser eiıt pflegte INa  ® besonders dıe alte Sprache Daraus 1st
ersichtlich da{fß die Missıonare den größten Wert auf 116 gründliche
sprachliıche Ausbildung legten

In Kansu pflegte INa  ; auch die Naturwissenschaften der Philosophiıe
Man benutzte dazu die Bücher der Mittelschule Öberstufe, WOTauUs ohl
hervorgeht daß das Kleine Seminar dort das Zaiel der chinesischen ıttel-
schule nıcht SAanz erreıichte Man bedenke aber daß dıe Kurse erst se1t
1940 durchgeführt wurden, da trüher die Oberstute der Mittelschule
Yenchowfu gemacht wurde. Auch Thomaslektüre un Englısch wurden
gepflegt. Der Fortschritt der Seminaristen der Philosophie WAÄT, WIC

FEr Fuchs, Visitator der hinamission SVD, berichtet, leistungsmäßıg
dem europaischen Durchschnitt ebenbürtig

Meist schlo{fß sıch die Philosophie, Aaus besonderen Gründen auch
die Mittelschule, das Probationsjahr In der Studienordnung Von

Yenchowfu heißt darüber Probezeıit ewohnlich nach der Philoso-

OCZECH Quid de stud10 philosophiae sentiam CCS 1940 143—159)
Dazu KÖSTER Quantum pondus philosophia excultae Sınarum
Vvıtae afferre valeat (GES 1933 927—940) Diıe Selbstkritik des ert über diesen
Artikel GE 7789\ scheint stark SC11H Auffallend 1St daß Dr I HADDÄUS
HANG 1112 sCeiINEM Vortrag Dıie geıistıge Sıtuation heutigen Chına un dıe
Möglichkeiten des Christentums auf der missionswissenschaftlichen Studien-
woche 1956 Würzburg Banz ahnliche Ideen vortrug HANG ordert geradezu
AT streng systematısche Theologie nach den Methoden des estens für den
Osten In dieser Rıchtung lıegen auch andere Vorschläge östlıcher Wissenschaft-
ler, waäahrend Vertreter des estens Osten vielfach davon grundverschiedene
Tendenzen verfolgen
5 Kın offenbar ewährtes Handbuch WCIMNN bald nach dem ode des Verf

935 bereits Auflage erschien (Besprechung Sacerdos Sinıs
1938 119)

c$r E 1941 259— 9261
Schmitz Br 11 19535
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phie machen Nsere Seminafisten 1N der 1sSS10N ihre Probezeit. Dieselbe
dauert e1in Jahr W omöglich verbringen sS1e diese nıcht ausschließlich als
Lehrer 1n einer Residenz, sondern wenıgstens ZUrTr Hältfte auftf dem Lande
als Katechisten. ach der Beendigung der Probezeıt stellt ıhnen der
Miıssıonar e1n Führungszeugnis AUS, VO  w dem ZU großen eıil abhängt,
ob der Seminarist seıne Studien tortsetzen dartf oder nıcht 8.” DDıie
meıisten Missionare für die Probatıon, manche sehr stark Immer-
hın ist auffallend, WwW1€e reservıert sich das erste chinesische Nationalkonzil

dieser Frage außert Es ist auch bekannt, dafß sıch der ruühere Ap
Delegat Costantın1ı dıe Probation aussprach. Tatsächlich
g1bt Gründe füur un wider, un beide sınd nıcht VO  - der and
welsen. Will IN  “ das Ergebnis dieses Probejahres ZU Mafistah der
Kıinriıchtung sıch machen, S überwiegt ohl die posıtıve Seite hinsıcht-
lıch Bewährung un spaterer starkerer Befruchtung der theologischen
tudien 1

Die extensive Behandlung der theologıschen Studıen können WITr
ersparen, da hlıerın wen1g aufscheınt, Was nıcht auch für europaısche
Seminarien Gültigkeit hätte Man benützte die üblichen Manualıien un
folgte dem üblichen Studiengang. Hiıinsıchtlich der Apologetik tallt auf,
dafß die heidnischen Religionen mehr oberflächlich behandelt wurden. Dıe
Gründe dafür? Fehlen der Literatur, wenı1g eıt VO  w Seiten der
Professoren, mangelnde Vorbildung 1n diesen Fragen 1

Die sınologıschen Studıen wurden fortgesetzt. Der eigentliche strenge
Unterricht 1ın Chinesisch hel fort, mufßten aber monatlıch Aufsätze
geschrieben werden. In sprachlichen Klubs wurde auch dıe Vervollkomm-
NUuNgs 1in Chinesisch un Deutsch betrieben. Speziell 1ın Yenchowfu arbeıte-
ten Seminaristen mıt der Herstellung der Zeıtung Paıu-hua Pao un

der Übersetzung VO  > Büchern.
Die Lehrer 1n Yenchowfu brachten 1n alterer eıt die Vorbildung mıiıt,

die S1e 1m Scholastikat der Gesellschaft 1n St Gabriel-Mödling empfangen
hatten. Seit „Deus scıentarum Dominus“ trat eın immer zahireicher

wer\-dender, e1gens vorgebildeter Dozentenstab 1NsSs Grofße Seminar eın 1

OSY, H1 Man schickte dıe Seminaristen nıcht jedem Miss1onar, sondern
LUr solchen, denen INan eın ruhiges und nuchternes Urteil zutrauen konnte.

Prımum Goncılıum SINENSE, /ikawel 1929, 676, 216
Chinesische Miıtglıeder der Gesellschaft brauchten das Probatorium nıcht

machen. Ihnen wurde das Novızıat als solches angerechnet. In dieser Tatsache
sahen dıe chinesischen Weltpriester einen Mangel. Man wird andererseıts das
Argument: In KEuropa gıbt eiıne solche Probatıon nıcht, 1so darf an S1e auch
den Chinesen nıcht zumufen, ohl nıcht halten können, enn dıe Probation ist
1ın der einen der anderen Form auch 1ın EKuropa ın Übung.
i1 Conrady Br 1955 ctir CGS 1940, 5539
12 Ersichtlich aus den Katalogen der Gesellschaft. Für 1938 werden TE1 Pro-
fessoren des Großen Seminars VO  e} Yenchowfu erwaähnt, dıe durch dıe Schule
der Gregoriana W S $ Nachricht us Yenchowfu VO 17
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Was 1mM vorhergehenden Autsatz VO Kleinen Seminar gesagt wurde,
gilt auch vom Großen' Seminar. Die Erziehung der Groß-Seminarısten
war praktisch die gleiche, Ww1€e S1e auch Scholastikern der Gesellschaft
geboten wurde, un WAar sowohl hinsichtlich der ages- un der Lebens-
ordnung, WI1e auch hinsichtlich der UÜbung der Frömmigkeit. Man hat CIn
wenıg den Eindruck, daß VOTLr em die Übungen der Frömmigkeıt
vielgestaltıg

Wenn die jungen Leviten die Priesterweihe empfangen hatten. erhob
sich die Frage nach ıhrem Unterhalt Um 1n dieser Sache ıcht Unrecht
u ist bedenken, da{fß die 1ss10n WAaTr, die den jJjungen Menschen

praktısch die gesamte Ausbildung vermiuittelte, die den Seminaristen oft
1Ur wenı1g kostete. Die Manualıen der jungeren eit verfügen, daß chine-
sische Weltpriester 300 hl Messen jahrlich 1n Intention der Missions-
prokur zelebrieren hatten. ber dıe 63 weıteren Intentionen konnten
sS1e freı verfügen. Diese scheinbar unbillıge Forderung wurde aber da-
durch wıieder aufgehoben, daß dıe Mission den Weltpriestern, die auf
den T ıtel der 1SS10N eweıht worden N, alles Notwendige an
Nahrung, Kleidung, Paramenten eic Verfügung tellte Auft diese
Weise rhielt der Klerus die 300 . 1. Episcop! wıeder zurück. Außerdem
rhıelt jeder chinesıische Pfarrer jahrlıch 400 chinesische Dollar (1 Dollar

alte R  ), eın Kaplan 350 Dollar als Salär Dieses eld WAaTr für
die Priester persönlıch. Dazu erhıielten S1E eld für die Kıirche, für Ker-
ZCN, Me{lißwein, oder s1e empfingen solche Gebrauchsgegenstände direkt 1

Erkrankte eın chinesischer Weltpriester, oder wurde durch er
arbeitsunfähig, sorgte die 1ss10n für ıh: Auch Lru. dıe 1Ss10n dıe
Begräbniskosten für einen verstorbenen Priester. Kur den verstorbenen
Priester wurde VO  $ allen Priestern 1ne Messe gefeiert, deren Stipen-
dium die Missionsprokur gab Andererseits wurden die Weltpriester auf-
gefordert, ZUuU Zeıichen der bruüderlichen Liebe für einen verstorbenen
Priester SVD einmal das Öpfer darzubringen 1

Man müßte och auf vieles hinweisen, etwa auf die Ordnung der
Präzedenz, die ausschliefßlich nach dem Weihejahr bestimmt wurde, auf
chinesische Priester ın höheren Stellungen als Dekane, eilnehmer
Synoden, als Bischöfe bıs hinaut ZU Kardinal, auf das Verhältnis des
europaischen ZU chinesischen Klerus, auf die Bewährung des chine-
sıschen Klerus 1n der Kommunistenzeit, soweıt das bekannt ıst, un auf
anderes. och wurde das den RKRahmen des 1 hemas uüberschreiten. Es mas
aufgehoben werden für 1ne größere geplante Arbeit. Abschließend darf
iNd  —$ eın Wort VO  - Bischof Henninghaus, dem warmherziıgen Freund des
chinesischen Klerus, bringen €es 1n em ist der chinesische Klerus
1ıne große /Zanaerde der Kırche. In se1ıner Berufstreue, se1iner Frömmigkeit,
13 Miıssionarsbericht.

Nach den verschiedenen Manualien der Südshantung-Mıssıon, dıe 1m wesent-
lichen auch für andere Miıssıonen SVD 1ın Chına gyalten.
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seiner Sittenreinheit un SCINCIM gehorsamen Sinn nımmt [ unter der
Corona Clericorum sıcher hervorragenden Platz ein.“ „ Eın Volk,
das solche Priester hervorbringt, annn für das Christentum nıcht auf

verloren SC1IM

Vergleich der Studienordnung VO  - Yenchowfu m1T dem Directorium
Semınarıorum Großen Seminar

Philosophie
Facher Yenchowfu Dar Sem (D 485)

Philosophie 21/9 Jahre, 0—8 Std Jahre, Std
Phil geschichte n Sem Std Im Sem Jah-

LCS St.d n 71)
Schrift 21/9 Jahre Std VV, Ap£g Jahre, Std Intro-

(mehr paräanetisch) ductio empfohlen
(n

Patrologie wahrend des anzZCH Kurses
Std

Katechetik Sem Std
Chinesisch während des FaANZCN Kursus Jahre Std

Std monat/] Auftfsätze
Deutsch während des YanNzChH Kursus

Std Grammatiık bun-
ıngua extera,

Jahre Std
SCH Nach dem Kriege
Englısch prıvate Pilege des
Deutschen
unklar für Yenchowfu ScientiaePhysiologie Jahre,

Kansu Physık Chemie 3 Std
Biologie (Nach dem Lehr-
plan VO  - Yenchowfu Jahr,
R Std a

Gesang wochentlich Std Jahre, ] Std
Thomaslektüre Std wahrscheıinlich 2 Jahre

Englısch S Deutsch Lingua extera

ITheologie
Dogmatik Jahre, Std Jahre, Std
Apologetik Jahr, Std Jahr, Std
Moral Jahre, 5—6 Std Jahre, Std

906/07 O— 7
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Introductio Jahr, Std N Philosophie
Exegese 31/9 Jahre, keine Angabe Jahre, Std

der Std
Aszetik wochentlich Std Jahr Std
Kirchengeschichte Jahre, Std r< Std
Homiletik Jahr, Sem Theorie, Jahre, 1 Std ate-

Sem Praxıs dazu notiıert chetik evt Pädagogik
sollen einbezogen1/9 (Std
werden In 751)

Liturgik Sem Std ahre, Std
Pastoral L fahr Sem Std Jahr 9 Std besser

Sem Std oder Sem 76)
Std

Jus Ca  - Sem Std Jahr Std annn
Jahre Std

Gesang wöchent]! durchgehend Std TE Std
monat/ C111 AutsatzChinesisch

DIE 1
NG  FK A

—O:  S odwıg Hornung

Der Suden Tanganyıkas wird ausschließlich VO  - Bantu bewohnt das
Innere VO  3 Wangon1 un den VO  - ihnen beherrschten oder beeinflußten
Wandendeule, Wahyao, Wanyasa, Wapangwa un Wabena der östliche
tieferliegende Raum VO  - den voneinander unabhängigen Stämmen der
Wangindo, Wamwera, Wamakua un das udlıche Hochland VO  - Wa-
makonde Diese Stämme unterscheiden sıch hauptsächlich der Sprache un:
ZU guten Teile auch den Sıtten und Gebräuchen ach Wenn mMa  —j auch
be1 allen C1NC SCINCIINSAHM Ursprache teststellen kann, sind die Sprach-
unterschiede heute doch groß da{fß SCWISSC Stämme sich ıcht unter-
einander verstehen uch Volkssitten en sich geändert haben die
ostlichen Stämme die Beschneidung, wäahrend die Wangonı1 un die VO  -
iıhnen beeinflußten Stämme S11l ablehnen

Ahnlıich 1St mıiıt der Religion Der Kern un die Grundgedanken
sınd hier allen EINCINSAM, die Art der Befolgung, die relig10sen Ge:=
brauche, die KRıten eifc aber verschieden Im folgenden sollen mehr die
Grundzüge herausgeschalt werden un ZWAar 1Ur die der Reliıgion der
Bantu

Über dıese Relıgion bzw RKelıgionen vgl AÄMMANN Afifrıka Scheidewege
1958 HUNnNTINGFORD/In Änzeıger für dıe kath Geistlichkeit 67

BELL ast Afrıcan Background London 1950 299— 40 KOMBA
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